Donnerstag, II - 14. Woche I







2-14

Lesung: Hos 11, 1-4. 8a.c-9

Evangelium: Mt 10, 7-15

zu Beginn:

„Das Himmelreich ist nahe.“

Und Gott sei Dank, es ist schon da,

das größte Glück bereits auf Erden,

wie es im Lied (- von Angelus Silesius -) 
so schön besungen wird:

„Morgenstern der finster´n Nacht,

schau, dein Himmel ist in mir.“

Kyrie: 

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel berufen und ausgesandt, 


den Leuten zu verkünden:


„Das Himmelreich ist nahe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich ist das Reich Gottes 

schon mitten unter uns.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet: 

I.

„Gott, unser Heil,

in deiner Vorsehung hast du bestimmt, 

daß das Reich Christi

sich über die ganze Erde ausbreiten soll.

Du willst, 

daß alle Menschen erlöst 

und gerettet werden.

Laß deine Kirche leuchten

als Zeichen des allumfassenden Heil(e)s.

Hilf auch uns,

deine Liebe zu verkünden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, 

du berufst Männer und Frauen,

alles zu verlassen, um Christus nachzufolgen.

Lehre uns, 
daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Hos 11, 1. 3-4. 8a. c- 9

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Hosea.

„Als Israel jung war, gewann ich ihn lieb, 
ich rief meinen Sohn aus Ägypten.
Ich war es, der Efraim gehen lehrte, 
ich nahm ihn auf meine Arme. 
Sie aber haben nicht erkannt, 
daß ich sie heilen wollte.
Mit menschlichen Fesseln zog ich sie an mich, 
mit den Ketten der Liebe. 
Ich war da für sie wie die Eltern, 
die den Säugling an ihre Wangen heben. 
Ich neigte mich ihm zu und gab ihm zu essen.
Wie könnte ich dich preisgeben, Efraim, 
wie dich aufgeben, Israel? 
Mein Herz wendet sich gegen mich, 
mein Mitleid lodert auf.
Ich will meinen glühenden Zorn nicht vollstrecken.

Denn ich bin Gott, nicht ein Mensch, 
der Heilige in deiner Mitte.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 10, 7-15
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Aposteln:

Geht und verkündet: Das Himmelreich ist nahe.

Heilt Kranke, weckt Tote auf, 

macht Aussätzige rein, treibt Dämonen aus! 

Umsonst habt ihr empfangen, umsonst sollt ihr geben.

Steckt nicht Gold, Silber und Kupfermünzen in euren Gürtel.

Nehmt keine Vorratstasche mit auf den Weg, 

kein zweites Hemd, keine Schuhe, keinen Wanderstab; 

denn wer arbeitet, hat ein Recht auf seinen Unterhalt.

Wenn ihr in eine Stadt oder in ein Dorf kommt, 

erkundigt euch, wer es wert ist, euch aufzunehmen; 

bei ihm bleibt, bis ihr den Ort wieder verlaßt.

Wenn ihr in ein Haus kommt, dann wünscht ihm Frieden.

Wenn das Haus es wert ist, soll der Friede, 

den ihr ihm wünscht, bei ihm einkehren. 

Ist das Haus es aber nicht wert, 

dann soll der Friede zu euch zurückkehren.

Wenn man euch aber in einem Haus oder in einer Stadt 

nicht aufnimmt und eure Worte nicht hören will, 

dann geht weg, und schüttelt den Staub von euren Füßen.

Amen, das sage ich euch: 

Dem Gebiet von Sodom und Gomorra 

wird es am Tag des Gerichts nicht so schlimm ergehen 

wie dieser Stadt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Ich möchte ein paar Gedanken bringen zu dem Auftrag, den wir alle haben, der uns aber scheinbar überfordert: „Heilt Kranke, weckt Tote auf,

macht Aussätzige rein, treibt Dämonen aus!“

Dazu schreibt Anselm Grün in seinem Buch „Jesus - Lehrer des Heils“
:

„Schon die Kirchenväter hatten mit diesem Satz Schwierigkeiten, 

weil sie sich nicht als Wundertäter erlebten, 

sondern als Menschen, die selbst der Heilung bedurften. 

Trotzdem darf man den Auftrag Jesu nicht überspringen. ...

Kranke heilen heißt nicht unbedingt, 

dass die Kranken körperlich gesund werden. 

Aber unsere Botschaft und unser Umgang mit ihnen 

soll ihnen Hilfe und Trost sein, 

dass sie ihre Krankheit annehmen können 

und sich von ihr für Gott aufbrechen lassen.

Viele Menschen sind auch heute tot. 

Sie funktionieren und stürzen sich in Hektik, aber innerlich sind sie tot. 

Als Christen haben wir den Auftrag, Tote aufzuwecken, 

dass sie wieder lebendig werden, dass sie sich selbst spüren, 

dass sie mit ihrer Seele in Berührung kommen, 

dass das Leben in ihnen wieder strömt.

Aussätzige rein zu machen, das heißt, den Menschen zu vermitteln: 

‚Du bist willkommen. Du bist bedingungslos angenommen. 

Es ist gut, dass es dich gibt. Du bist gut, so wie du bist.’

Und Dämonen auszutreiben, das heißt, 

die Menschen zu befreien von krankmachenden Lebensmustern,

von kränkenden Gottesbildern, 

von den Projektionen, die andere auf sie werfen 

und die damit das Bild trüben, 

das Gott sich von den Menschen gemacht hat.“

Schön sind auch die Gedanken 

zu den weiteren Weisungen des heutigen Evangeliums:

„Wir sind Pilger auf dem Weg und auf der Suche nach Gott. 

Nur als suchende Pilger können wir weitergeben, 

was wir selbst immer wieder von Gott empfangen. ...

Mit unserer Botschaft sollen wir den Frieden verkünden, 

und Frieden in die Häuser der Menschen bringen. 

Wir sollen die Menschen nicht überfordern, 

sondern denen, die in sich zerrissen sind, 

die in Unfrieden sind mit sich selbst und mit ihrer Umgebung,

einen Weg des Friedens zeigen. 

Doch wenn die Menschen diesen Frieden nicht wollen, 

sollen wir uns nicht den Kopf zerbrechen und alle Schuld bei uns suchen.

Wir sollen sie lassen. 

‚Dann wird der Friede zu euch zurückkehren.’
 

Wir werden nicht enttäuscht weitergehen, sondern in innerem Frieden. 

Wir lassen den Menschen ihre Freiheit 

und gestehen auch uns selbst die Grenzen ein, 

die wir bei der Verkündigung der Frohbotschaft erfahren.“

In jeder Sendung von Gott her ist der innere Friede Voraussetzung, 

das Gebet, das wir nicht nur für uns, 

das wir auch für andere in unsere Gottesbeziehung einbringen.

So laßt uns in den Fürbitten beten:

Fürbitten:


1. Erweise der gesamten Schöpfung durch Liebe deine Nähe.

2. Bestärke die Kirche, frohe Botschaft zu verkünden.

3. Heile die Kranken durch liebende Zuwendung.

4. Festige den Frieden unter den Völkern.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

Jesus Christus,

du hast uns eingeladen,

Platz zu nehmen an deinem Tisch.

Du selbst brichst uns das Brot,

das uns mit dir und untereinander versöhnt.

Wir danken dir für diese Feier

und für das Brot,

das uns Frieden schenkt,

Frieden mit uns selbst,

Frieden mit Gott,

Frieden mit anderen Menschen.

Jesus, 

laß uns dir immer ähnlicher werden,

Brot und Leben miteinander teilen

und Frieden bringen, wohin wir kommen.

Wenn wir Brot miteinander brechen 

und Frieden miteinander schließen,

dann wird das Leben zu einem Fest,

zu einem Fest ohne Ende.

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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